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bis ſpäteſtens vormittags 18 Uhr.

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.
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Anzeigenbreis: Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 12 Pfg.

Anzeigenannahme in der Seſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlicß 3mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

e
e

Vierteljährlicher Bezugspreis: durch
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,46

Pierteljährliche und mongtliche Bezüge werden außer in der Be

e

unſere Seſchäfekſteke 1 80 k.Fr. und durch den

Briefträger 1,80 Mk.

S 55 Jſchäſtsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von Unſeren Veren und allen
Kaiſerl. Poſtanſtalten angensmmen.
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Stadt Jeuchern.

108 1917. 56. Seabrgags3 4lehßke Kriegswoche.
Von Sedan bis Verdun.

Es fehlen nur noch drei Jahre an einem halben Jahr
t feitdein am 2. September 1870 die deutſche

Truppen vor Sedan ihre Kraft der Welt bewieſen Damals
hatte die Politik des dritten Napoleon und ſeiner Regierung
hen Krieg heraufbeſchworen, der von ganz Frankreich mit
dem lauteſten Jubel begrüßt worden war und deſſen Ver
lauf ſo manche Probe des galliſchen Haſſes gegen Deutſch
land aufwies, das ſich in der Verteidigung befand. Gegen
dieſen Haß und gegen die franzöſtſche Revancheſucht haben
wir uns ſichern müſſen, und der furchtbare Weltkrieg zeigte,

Moöchten 1871 die Friedensnotwendig das war.
ingungen andere geweſen ſein, wir hätten nur den

den davon gehabt, denn die Franzoſen hätten uns nie
den ſiegreichen Krieg verziehen. Die Einkreiſungspolitit

znig Eduards von England hätten ſie in jedem Falle ge
wonnen, und Präſident Poincaree und ſeine Helfershelfer
würden „ihren“ Krieg gehabt haben. Deutſchlands Ver
halten 1870 war ein Gebot der Notwenbigkeit und ſeine
Politik von damals bis 1914 eine ſolche ber Gerechtigkeit
und Verſöhnlichkeit. Nur iſt ſie uns nicht gedankt worden,
und während des Weltkrieges haben ſich engliſche Federn
bemüht, durch Verleumdung der Weltgeſchichte ein Schnipp

chen zu ſchlagen. Dieſe Tatſachen wollen wir uns zum
47. Gedenktage des Ereigniſſes von Sedan vor Augen
halten, ſie ſind nützlich und lehrreich für alle Zukunft

An demſelken Maasfluſſe, an dem wir 1870 die Ar
meen Napoleons nebſt ihrem Kaiſer zur Kapitulation
wangen, haben jetzt die Franzoſen uns bei ihrer Feſtung
erdun ein Sedan zu bereiten verſucht. Während wir in

us, wie ſchon in der letzten Kberſicht
irſchallſtab zu erkämpſen und ſeinem

e ſeinen Sitz befeſtigen zu können.
er einmal Siege, es beachtet nicht die

früheren Täuſchungen, ſondern kt, nach ſo vielen Lügen
müſſe doch endlich einmal die Wahrheit geſprochen wer
Auch der matte Schein dieſer tombackenen SiegesGlorie
wird in kurzem erblaſſen, und die Härken des vierten
Kriegsjahres und des bevorſtehenden Herbſtes und Winters
werden um ſo ſtärker hervortreten. Die Kunde über die
erlittenen ſchweren Verluſte verbreitet ſich in den aller
nächſten Tagen in den franzöſiſchen Provingen, und Ge
neräl Petain wird ebenſo ſeinen Beinamen finden, wie ſein
Vorgänger Nivelle, der der Schlächter genannt wurde, ge
rade ſo wie ſein ruſſiſcher Kamerad Dimitriew, der frühere
Oberbefehlshaber im Südoſten.

Während franzöſiſche und engliſche Federn in phanlaſie
vollen Schlachtenſchilderungen arbeiten, befeſtigt die deutſche
Heeresleitung außer vor Verdun auch gegenüber den Briken
in Flandern ihre Erfolge. Alles Artilleriefeuer und alle
Slurmangriffe des Feindes können die Küſte von Flandern
nicht für die Engländer öffnen, um dem UBookkrieg ein

franzöſiſche Genera

le

Ziel zu ſetzen, deſſen Folgen ſich von Woche zu Woche ver
ſchärfen. Was die Entente gebraucht, das kann Amerika
nicht her fen, der eigene Heeresbedarf ſchafft Knapp

eiten, die nicht in von Europa aus gewwünſe8

en, vorausgeſetzt, daß das ü

Geldleute und Fabrikanten, an die er zum
einen ſo feurigen Aufruf erließ, aber unterſchätzt. Die wiſſen
jetzt den hoffnungsſreudigen Alliierten in Europa die Preiſe,
wie die Anleihezinſen ganz gehörig zu ſteigern, und die
Wirkungen davon werden in den Kriegsländern der Entente
bald erkannt werden. Uns kann die Geldwirtſchaft der
Amerikaner, mit der im Frieden ganz Europa rechnen mußte,
ſehr egal bleiben, wir ſind und bleiben im Kriege auf uns
angewieſen und befinden uns recht wohl dabei. Das wird
auch die neue Anleihe wieder zeigen.

Der ruſſiſche Diktator Kerenski hat in Moskau auf
einer großen Verſammlung wohl auch erkannt, daß er den
müden ruſſiſchen Gaul nicht in ein junges, feuriges Roß
umwandeln kann, daß auch er nicht der Reiter iſt, der das
Siegespanier vertrauenerweckend zu ſchwingen vermag.
Seine Landsleute hören ſeine großen Worte im Verſamm-
lungsſaal, aber ſie glauben ihm nicht mehr, wenn ſie wieder
draußen auf der Straße ſind. Der militäriſche Oberbefehls
haber Kornilow erlebt nichts anderes. Er ſpricht von Sieg
nd Triumphen, aber jedem Leutnant iſt ſchon klar, daß die
Niederlage Rußlands beſtegelt iſt. Das bekannte mosko
witiſche Prahlwort, daß Rußland wohl geſchlagen, aber
nicht beſiegt werden kann, hat ſeine Giltigkeit verloren.
Und nicht änders ſteht es mit den Stegeserwartungen des

italieniſchen Generals Cadorna. Die Jtaliener ſind in den
Angriffsverſuchen auf Trieſt von der entſcheidenden Linie
immer noch ſo weit entfernt, daß die erſehnte Frucht nicht
erlangt werden kann. Die Erbitterung im Lande macht
dem Blutvergießen kein Ende ſo wird denn die Mahnung,

daß fühlen muß, wer nicht hören will, hier wie überall
ſchließlich doch zu ihrem Recht gelangen. Und auch das
Sträuben der Kriegshetzer gegen die päpſtliche Friedens
aufforderung kann eher ſein Ende finden, als dieſe Ver
brecher gegen die Menſchheit es denken.

Wenn heute die Kriegslage ſo günſtig iſt, kann Feld

S.

militäriſchen Leitung zuſammen mit ſeinem Generalquartier
meiſter Ludendorf berufen iſt. Und auch im deutſchen
Reichstage dürfen Reichskanzler und Abgeordnete ſich zu
dem Lauf der Dinge beglüdwünſchen. Der Drang nach
Betätigung bei ſo manchem Parlamentarier iſt erklärlich,
aber die Schlachtenführung behält nach wie vor die Leitung
bis zur Entſcheidung. Alle möglichen Schwierigkeiten im
Jnnern ſind tatſächlich nur klein im Verhältnis zu dem, die
in der Front überwunden wurden. Das müſſen wir immer
wieder uns vor Augen halten.

Her Welkkrieg
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Verluſtreicher Mißerfolg der Engländer.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Die Kampf
tigkeit in Flandern beſchränkte ſich auch geſtern auf ſtarkes
Feuer in einigen Abſchnilten nordöſtlich und öſtlich von
Hpern. Frühmorgens führten die Engländer einen heftigen
Vorſtoß nordöſtlich von Wieltje, der verluſtreich im Feuer
und Nahkampf zuſammenbrach. Heeresgruppe Deutſcher
ſtronprinz. Am ChemindesDames ſcheiterten mehrere
nach Feuerwellen vorbrechende Erkundungsſtöße der Fran
joſen ſüdöſtlich von Cerny. Vor Verdun nahm abends der
Artilleriekampf wieder größere Stärke an außer Erkundungs
gefechten keine Jnfanterietätigkeit. Heeresgrupge Herzog
Lllbrecht. Franzöſiſches Feuer gegen Thiaucourt wurde
erneut durch kräftige Beſchießung von NoviantauxPres
erwidert.

e Oeſtlicher Kriegsſchauplaß.

Weitere Fortſchritte bei Focfani.
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von

Bayern. Bei Dünaburg und Smorgon lebte die Feuer
tätigkeit erheblich auf auch ſüdweſtlich von Luck, bei Tar
nopol und am Zbrucz war die ruſſiſche Artillerie rühriger
als ſonſt. Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph.
Südlich von Tirgul Okna wurden rumäniſche Angriffe
gegen unſere Linien abgewieſen. Heeresgruppe des General
feldmarſchalls von Mackenſen. Der Kampferfolg des
28. Auguſt in den Bergen nordweſtlich von Focſani wurde
geſtern erweitert. Kraftvoller Stoß der bewährten Angriffs
kruppen warf den zähe ſich wehrenden Feind aus Jreſti
und drängte ihn über die Höhen nördlich des Dorfes gegen
das SuſitaTal zurück. Ein aus Schleſiern und Sachſen
beſtehendes Regiment zeichnete ſich beſonders aus. An 800
Gefangene und zahlreiche Maſchinengewehre und Fahrzeuge
wurden eingebraächt. Heftige Entlaſtungsangriffe der Geg
ner, ohne Rückſicht auf Menſchenverluſt, gegen die von uns
nordöſtlich und nördlich von Muncelul erkämpften Linien
geführt, blieben erfolglos und ohne Einfluß auf die An
griffebewegung weſtlich der Suſita. Am Sereth und an
der unteren Do u ſteigerte ſich die Gefechtstättigkeit.
Mazedoniſche Front. Die erhöhte Feuertätigkeit dauerte
an, beſonders ſüdweſtlich des DojranSees. Bei Jhum
und Alcak Mah unternahmen die Bulgaren erfolgreiche
Strei bei denen mehrere franzöſiſche Poſten aufgehoben
und Gefangene zurückgeführt wurden. Einige angreifende
feindliche Kompagnien wurden durch Feuer vertrieben.

Militäriſche Beſetzung des ſinniſchen Landtags.
Jm Hinblick auf die angeſagte Wiedereröffnung des Land
tages beſetzten ruſſiſche Truppen frühmorgens das Land
tagsgebäude. Die Stadt iſt ruhig. Der Arbeiter und
Soldatenrat von Helſingfors hat angeordnet, daß die Be
ſatzung der Flotte auf den Schiffen zurückgehalten werde.
Damit iſt das Signal zur Entſcheidung gefallen. muß
ſich jetzt geigen, ob die Finnen wirklich zum Widerſtand
entſchloſſen ſind, den ſie angedroht haben, und ob ſie auch
die Macht dazu beſitzen. Eine Meldung aus Paris ſieht
blutige Zuſammenſtöße voraus.

Zum Jahrestag von Tannenberg beſuchte der
Kaiſer den Feldmarſchall von Hindenburg, um ihm perſön
lich ſeine Glückwünſche zu überbringen.

Kornilow militäriſcher Diktator Nach Pariſer
Meldungen beſchäftigt ſich der Moskauer Kongreß mit der
Hauptfrage, nämlich der Ubertragung der ttärdiktatur
an Kornilow einſchließlich des Oberbefehls aller Bähnlinien.
Eine militäriſche Diktatur erſcheint tatſächlich als der ein
zige Ausweg aus dem ruſſiſchen Wirrwarr; freilich kann
ſie auch in entgegengeſetzter Richtung wirken und zur voll
ſtändigen Anarchie führen.

Die Kriegsurheberſchaft können unſere Feinde nach
den zeugeneidlichen Ausſagen im Petersburger Suchomlinow
Prozeß den Mitlelmächten nicht mehr zuſchreiben. Der ehe
malige Kriegsminiſter Suchomlinow, der ſich gegen die An
klage ungenügender Kriegsvorbereitung zu verteidigen hat,
iſt mürbe geworden er kann ſich nicht retten und hat daher

nur den einen Wunſch, auch ſeine Ankläger ins Verderben
u ziehen. Er ſchilderte, wie der damalige Generalſtabschef
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anuſchkewitſch den Zaren belog und betrog und hielt auch
nicht mit dem Geſtändnis zurück, daß er ſelbſt den Zaren

z hſchmäh ch angelogen hade, um zu verhindern, daß der Be
fehl des Zaren, ſtatt eine allgemeine nur eine Teilmobili
ſierung gegen Oſterreich vorzunehmen, zur Ausführung ge
lange. Die ruſſiſche Kriegspartet betrieb die Rüſtung wider
Wiſſen und Willen des Zaren, aber im vollen Einvernehmen
mit den offiziellen Vertretern Englands und Frankreichs
Dieſe eidliche Feſtſtellung hat weltbewegende Bedeutung.

Ein tüchtiger Kriegsminiſter war Suchomlinow,
das muß ihm der Neid laſſen. Sein ehemaliger Gehilfe,
General Vernauder, ſagte in dem Prozeß unter ſeinem Eide
aus, daß der damalige Kriegsmi Süchomlinow faſt
garnicht an den Krieg dachte t für die Verpflegung der
Armee ſorgte und die Fabrtken, die für die Landesverteidi
gung arbeiteſen, nicht im geringſte auf
ſagte der Zeuge, daß nach 120 Krieg
Armee keine Geſchoſſe mehr hatte.

Der ikalieniſche Krieg
Die Kämpfe auf der Hochfläche vom Heiſigengelſt und

bei Görz dauern an. Der Gegner hatte nirgends Erfolg.
Trieſt wurde von neuem von einem italteniſchen Flieger
geſchwader bombardiert. Jn das Jnnere der Stadt fielen
etwa 20 Bomben die nicht unbeträchtlichen Sachſchaden an
richteten. Zwei Einwohner wurden getötet, mehrere verletzt.
Auf dem Landwege ſind die Jtalienr den heiß begehrten
Trieſt nicht näher geköſnmen. General Cadorna klagt über
die große Heftigkeit öſßerreichiſchen Widerſtandes Das
klingt wie eine Ent Jung, zumal auch die Ungunſt des
Wetters wieder hervor gehoben wird. Das italieniſche Haupt
quartier läßt mitteilen, daß an der Front ein Witterungs
umſchlag eingetreten ſei und daß die Gefahr beſtehe, daß
das Wetter wieder der Verbündete der Mittelmächte werde

der Front ein, ſo
eit, ihre Stellung von neuem zu befeſtigen, wodurch dann

eine ganz neue Offenſive beginnen müßte.

Die Wirkungen unſeres UVootkrieges machen
ſich in den feindlichen Staaten auf allen Gebieten in ſteigen
dein Maße ſchmerzlich fühlbar. r t es, daß
Italien infolge der Tätigkeit unſerer wackeren U-Boote an
drückender Tabakteuerung leidet. Zum drittenmale hat man
dort eine Erhöhung der Preiſe für Tabak, Zigarren und

igaretten vorgenommen. Guler türkiſcher Zigarettentabak
iſt während des Krieges von 40 auf 75 Lire im Kilo, diebekannteſten Zigarrenſorten ſind von 15 auf 25 Centeſtmi

das Stück geſtiegen. Man könnte glauben, es handle
bei dieſen außerordentlichen Preiserhöhungen

um eine fiskaliſche Maßnahme allgemeiner Art zur
Erhöhung der Staatseinkünfte. Ein Blatt war indes ſo
unvorſichtig, zu verraten, daß die Maßregel eine Folge der
durch den UBootkrieg außerordentlich erſchwerten Beſchaffung
ausländiſchen Tabaks iſt. Man iſt gezwungen, um einen
Rückgang der Tabakmonopol Ergebniſſe zu vermeiden, die
Preiſe derart zu erhöhen, daß ſte den Ausfall an Waren
mengen wettmachen. Man ſieht an dieſem Beiſpiel, wie
ſtark ſich der UBootkrieg auf allen Gebieten der Einfuhr
über See fühlbar macht.

Der Hauptausſchuß des Reichstags wird erſt am
27. September wieder zuſammentreten. Am Tage vorher
endet die Friſt für die Vollſttzungen des Reichstags. Die
letzten Kommiſſionsberatungen vor der Vertagung galten
en n wobei nach Ablehnung des ſozialdemokratiſchen

ntrages auf Beſeitigung des Belagerungszuſtandes der
Antrag der Mehrheitsparteien angenommen wurde, wonach
ſich die Befugiiſſe der Militärbehörden auf Mitteilungen
von Tatſachen der Kriegführung und die Krilik an letzteren
beſchränken. Der Reichskanzler hat unmittelbar nach Schluf
der Sitzungen des Haupt ſowie des Sonderausſchuſſes ſüt
die päpſtliche Friedensnote ſeine geplante Jnformationsreiſ
nach Belgien angetreten. Daß „die Reiſe nach Belligen“
keine Vergnügungsfahrt iſt, beweiſt die große Anzahl von
Räten, die den Kanzler zur Haltung von Vorträgen auf der
Reiſe begleiten
Ergebniskoſigkeit der Londoner Sozialiſten konferenz

Die Sozialiſtenkonferenz der Alliierten wurde geſchloſſen
Der Ausſchuß für die Stockholmer Konferenz legte ſeinen
Bericht vor, in dem er die Teilnahme an der Konferenz ſei
tens aller Abteilungen der Arbeiter und ſozialiſtiſchen Ver
bände empſiehlt. Es folgte eine lebhafte Erörterung Da
Einſtimmigkeit nicht zu erzielen war, wurden der Bericht
des Ausſchuſſes und die Erörterung darüber einfach zu Pro
tokoll genommen. Der Ausſchuß für die Kriegsziele berich
tete nur, daß Einſtimmigkeit nicht erreicht wurde. Es
wurde darauf ein Vorſchlag unterbreitet, daß ein ſtändiger
Ausſchuß zu dem Zweck ernannt werden ſolle, die verſchie
denen Fragen im Hinblick auf die Einberufung einer neuen
Konferenz der verbündeten Länder zur Vorbereitung für den
internationalen Sozialiſtenkongreß weiter zu erörtern.
Dieſer Vorſchlag wurde von der Mehrheit angenommen.
Der Ständige Ausſchuß, der aus je zwei Abgeordneten
jeder Abteilung beſteht, wurde ernannt.

Englands Geldhunger. Trotz der

et ßhätten die Oſterreicher wieder

finanziellen
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den kritiſchen Julitagen des Jahres 1914 wäre es ihm ein
leichtes geweſen, den Weltbrand zu verhüten. Er förderte,
ja verurſachte aber gerade den Kriegsausbruch durch ſeine
in Petersburg und in Paris abgegebene Erklärung, daß
England ſich beim Ausbruch von Feindſeligkeiten auf die
Seite der Verbandsmächte ſtellen würde. Falſchheit und
Scheinheiligkeit waren ſchon im Frieden die charakteriſtiſchen

Unterſtützung der Entente durch das Waſhingtoner Schatz
amt muß England neuerlich das Bankhaus Morgan in An
ſpruch nehmen. Dieſes kündigt die Begebung von 75 Mill.
Mark 90 kägiger britiſcher Schatzwechſel zu 5,5 Prozent Dis
kont an. Das Deutſche Reich iſt in der Lage, ſeine Schatz
ſcheine mit ungefähr 45 Prozent am eigenen Markt unter

ſteht die Bilanz der Ereigniſſe nun aber recht wenig aus.
Der Corriere della Sera hat uns ſoeben geſagt, der Moment
der größten Anſtrengungen ſei jetzt gekommen, dreieinhalb
Millionen Vierverbandstruppen ſtänden an den Kampfſronten.
Dieſe Ziffer wäre nicht ſehr hoch, weniger als ein Fünftel
deſſen, was der Vierverband bisher im Kriege eingebüßt.

zubringen, wo ſie inſolge der Geldflüſſigkeit von den Ban Sie bewieſe alſo, daß die Kampfkraft unſerer Gegner, trotz t ni eken uſw. gern genommen werden. Zuwachſes immer neuer Helfershelfer weit unter dem Stand Zeichen der Greyſchen Politik; nachdem es zum Kriege ge
Der wietſe Wert unſerer Kolonien punkt, den ſie bein Kriegsbeginn Beſeſſen, zurückbliebe. kommen war, überſtiegen die Greyſchen Verdächtigungen

zenner Abnutßtzungs und Lügen jedes Maß Er war der Urheber und FührerUnterliegt es keinem Zweifel, daß unſere Ge
Offenſtven nicht unternähmen, wenn ſie nicht ſich gezwungen
ſähen, um nicht dem Friedenszwang durch den UBootkrieg
in abſehbarer Zeit zu unterliegen, ſo iſt es dem Kenner der
franzöſiſchen V

haben uns etwa 8 Prozent
aftlirhe

bisherie Kolonien
unſeres Milliardenbedarfs kol
Wäre der Krieg nicht gekommen, ſo würde
Prozentſatz belrächtlich überſchrilten ſein. Man vergeſſe
nicht, daß eigentlich erſt in den letzten Jahren vor dem
Kriege in unſeren Kolonien die Vorbedingungen für eine
rationelle, auch für die Allgemeinheit des Mutlerlandes
nutzbare Bewirtſchaftung geſchaffen wurden. Erſt in den
Elats der lehten Jahre finden wir größere Ausgabe für
Wege, Brückenbauten, Waſſeranlagen, Baumwollkulturen,
Eiſenbahnerkundungen uſw. Aber der Erfolg hatte ſich be
reits gezeigt. Jmmer hr Land würde in Plantagen
bewirtſchaſtung genommen. Jn Oſtaſrika, um nur ein Bei
ſpiel anzuführen, waren 1908 noch nicht 12 000 Hektar mit
Kautſchuk bebaut. Fünf Jahre ſpäter betrug die bebaute
Fläche bereits weilt über 100 000 Hekkar. Davon waren
1908 2150 Hektar ertragfähig, 1912 56 750 Hektar!

Das gleiche Vild erfreulicher Entwickelung zeigte die
Ein und Ausfuhrſtatiſtik unſerer Kolonien, die ſtets im
Wachſen begriffeen eigenen Einnahmen und die ent
ſprechende Verminderung der Reichszuſchüſſe. Kurz Wir
ne Kriegsausbruch in unſeren Kolonien vor der

des Lügenfeldzuges gegen die Mittelmächte. Er hat nicht
mehr das Ende des Krieges erlebt aber er iſt mit dem Be
wußtſein geſchieden, daß alle Jntrigen und Anſchläge gegen
Deutſchland ihr Ziel verfehlten und daß nicht die Mittel
machte ſondern die Staaten des Vierverbandes gerichtet
und niedergeworfen aus dem Kriege hervorgehen werden.
So wird das Andenken an Grey in den Ententeländern
zum Fluch, während wir uns der weltgeſchichtlichen Wahr
heit freuen dürfen, daß die Gerechtigkeit am Ende doch
triumphiert.

Dem türkiſchen Finanzminiſter Dſchavid Be',
der zum Beſuche in Berlin eintraf, entbietet die „Nordd.
Allg. Ztg.“ einen Willkommensgruß, worin ſie deſſen aus
gegeichnete Leiſtungen ſowie die Tatſache hervorhebt, daß
der Miniſter die Durchführung des von unſeren Gegnern
angekündigten Wirtſchaſtskrieges nach dem Kriege für un
möglich hält. Dſchavid Bei wiſſe mit klarem Blick die
wirtſchaftlichen und finanziellen Beziehungen zwiſchen uns
und der Türkei zu vereinigen.

heute bereits der
en Verhältniſſe auch klar, daß, was Frankreich jetzt

um Verdun einſetzt, ſeine letzte Kampfkraft bedeutet.
Zu einer Offenſive, wie ſte Nivelle am 16. April

zwiſchen Soiſſons und Moronvilliers unkernommen, iſt
Frankreich heute nicht mehr fähig. Das hat Painlevee im
Heeresaus chuß einſehen müſſen, das bewelſen auch die An
griffe auf beſchränkten Fronbreiten, bei deren Wahl man
das Anſehen im Auge hat. Was die Amerikaner heran
bringen können, würde laut „Köln. Ztg. in Frankreich nur
das eingelretene Minus erſetzen, kein Plus ſchaffen können.
Was die Engländer an Nachſchüben zur Verſügung haben,
entzieht ſich genauer Beurkeilung. Tatſache aber iſt, daß
von der für Junt als brennend nötig auf dem weſtlichen
Schauplatz erklärten halben Million neuer Soldaten des
Generalſtabecheſs Roberkfon nur etwa die Hälfte erreicht
wurde. Seitdem iſt. aber die Zahl der neuen britiſchen
Hekatomben ins Ungemeſſene geſtiegen. Auch hier würden
die Amerikaner ſchon heute ein Minus zu decken haben und
ſpäter um ſo mehr, je länger die AbnutzungsOffenſiven mit
Dem bisherigen Erfolg forkdauern. Zu weſſen Nachteil die
AbnutzungsOffenſiven im heutigen Stil aus ſchlagen müßten,
könnte ſich der Vierverband ſelbſt ſagen.

Keine japaniſche Truppenfendung nach Europa.
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Die 11. Jſonzeſchlacht.
Bis jetzt 10 000 gefangene Jtaliener.

Oeſterreichiſcher Heeresbericht.

Wien, 30. Auguſt. Amtlich wird verlautbart:
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

eit der Ernte. Der Krieg hat nun die Entwicklung unter
rochen. Aber wenn wir nach dem Kriege dort wieder an

knüpfen, wo wir vor drei Jahren gezwungenermaßen auf
hörten, werden wir allein ſchon in unſeren Kolonien ein
Mittel in der Hand haben, unſere heimiſche Volkswirtſchaftaus eigenem überſeeiſchen Grund und Boden wenigſtens Der Toktoter Miniſterrat erließ eine amtliche Note, in der Deutſche Regimenter bauten ihre neuerlichen Erfolge nörd
um Teil zu ergängen und nicht gänzlich der Willkür unſerer die Abſicht, japaniſche Truppen nach Europa zu ſenden, n lich von Folſant geſtern durch die Eroberung des Ortes Jresli
einde ausgeliefert ſein. Abrede geſtellt wird. Das war zu erwarten Japan hat us, deſſen Beſitz gegen zahlreiche Angriffe behauptet wurde.

höhere und näher liegende Aufgaben für ſeine Truppen, als
ſie auf den europätſchen Kriegsſchauplätzen verbluken oder
auf dem Seetransport durch UBodte verſenken zu laſſen.

Hat ſich Japan, deſſen Hauptfront immer gegen Amerika

Südlich von DOena ſcheiterten feindliche Vorſtöße. Weiter
nördlich hob ſich an zahlreichen Abſchnitten der Oſtfront die
Kampftätigkeit

Jtalieniſche Friedensſehnſucht. Dem Miniſter
S wurde in den letzten Tagen eine Denkſchrift der

taatsangeſtelltenverbände und der Arbeitgeberverbände
überreicht, die die Regierung erſucht, für die Herbeiführung gerichtet bleiben muß, bisher klug zurückgehalten und ſich Italieniſcher Kriegsſchauplatz

eines baldigen dauerhaften Friedens bei den Alliierten zu 2 S t Swirken Die Denen trägt die Unterſchriften von r rr nur ſoweit am Kriege beteiligt, als es unbedingt notwendig Der große Waffengang am Jſonſo wurde auch geſtern
war und ſeinen eigenſten Zwecken entſprach, ſo liegt für mit höchſter Erbitterung fortgeſetzt. Der Wall der Vertei

500 000 Perſonen. Am lehten Sonntag haben in Teſſin,
veranlaßt durch die Papſtnote, zwei große Wallfahrten im

Japan jetzt um ſo weniger Grund vor, aus der Zurückhal
tung herauszutreten, da Amerika den Weltkrieg und ſeine

diger
Raume von Kal brachen in dem Morgenſtunden zwei ſtarke

widerſtand ſiegreich dem ſchwerſten Anfturm. Jm

Intereſſe des Friedens ſtatkgefunden, an denen 15000 5 ne Teilnahme daran zu großen Rüſtungen für Heer und Flotte glieniſche Auge s eden Le n eilegen der gehnte Teil der Bevölkerung benutzt die ſchließlich doch nur gegen Japan gerichtet ſein ſtalteniſhe Angriffe zuſammen. Bei Podlesce, Madvni und
n. könnten. Da gill es für Japan, doppelt vorſichtig zu ſein. Britsf warf der Feind den ganzen Tag über bis in die ſpäte

Nur ein Verſtändigungsfrieden.
In dieſem Kriege, der ein Koalitionskrieg größten Um

e iſt, kann ein Gewaltfrieden garnicht in Betracht
ommen; ein ſolcher iſt nur dann möglich, wenn von zwei

kämpfenden Nationen die eine ſo zu Boden geſchlagen iſt,
das ſie jede ihr auferlegte Bedingung annehmen muß. Auch
die leidenſchaftlichſten Alldeutſchen können einen Frieden
dieſer Art nicht erwarten und erwarten ihn auch nicht, wenn
ſie die Dinge ſehen, wie ſte ſind. Der Friede, der dieſen
Krieg abſchließen wird, wird ein Verſtändigungsfriede fein.
Es handelt ſich aber, wie die „Köln. Ztg.“ betont, für die
Mittelmächte dabei um folgendes Vorausſetzung dieſer
Verſtändigung, die zum Friedensſchluß führt, muß, un
zwar im Intereſſe von ganz Europa, ſein, daß nicht wieder
eine oder zwei mit ihrer Macht außerhalb Europas wur
n Großſtaaten, wie England und Rußland, unter Aus

eutung der Eroberungsgier eines Feſtlandſtages im Weſten
und Südoſten Mitt s einen Einbruch und damit die
politiſche und wirtſcha e Lähmung der führenden mittel
uropäitchen Staaten verſüchen können.

Hiergegen muß der Friede Sicherheiten ſchaffen, deren
Hauplzweck in einer Verſtändigung der europäiſchen Mächte
Und der dauernden Verhinderung Englands, ſeine Macht-
politik auf dem Feſtland zu wiederholen, ſowie in der Siche
rung gegen eine Wiederholung des ehemaligen zariſtiſchen
Planes gegen Oſterreich- Ungarn beſteht. Das weitere Ziel

Es würde ſeine ganze Stellung ſchwächen, wenn es ſtarke
Truppenmaſſen an die ruſſiſche Grenze entſenden wollte.
Daran ändert auch die in den letzten Tagen verbreitete
Rachricht nichts, daß zwiſchen Japan und den Vereinigten
Staaten Verlräge über die zukünftige Haltung und die Auf
rechterhaltung eines dauernden friedlichen Zuſtandes abge
ſchloſſen werden ſollen. Die Vereinigten Staaten werden
ſolche Verträge in einem für Japan günſtigen Sinne nur
dann ſchließen und wirklich durchſühren, wenn Japan ſtets
in der Lage iſt, ſeine ganze militäriſche Macht in die Wag
ſchale zu werfen Jede Schwächung muß Japan auch in
dieſem Falle vermeiden.

Abgeſehen von dieſen allgemein politiſchen Siägungen
ſprechen aber auch techniſche Bedenken gen niſche
Expedition nach Rußland. Die Uberführung von japant
ſchen Truppen könnte nur auf der ſibiriſchen Bahn erfolgen.
Auf ihr müßten aber nicht nur die Truppen ſelbſt, ſondern
auch der geſamte Nachſchub und Erſatz an Perſonal und
Material befördert wereen, wahrſcheinlich auch die Ver
pflegung, denn Rußland, das kauin das eigene Heer und
Volk ernähren kann, vermag erſt recht nicht ein nach Hun
derktauſenden zählendes japäniſches Heer noch obendrein zu
unterhalten. Ob die ſibiriſche Bahn jetzt in der Lage iſt,

u 4 atuß ſtark bezweifelt

ſchlechten Zuſtand ihre
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Nacht ununterbrochen neue Maſſen gegen unſer Stellungen.
Alle Anſtürme prallten an der zähen Standhaftigkeit unſerer
Braven ab.

Zu den vielen Kampfmitteln mit deren Hilfe der Feind unſern
Widerſtand niederzuzwingen verſucht, trat geſtern ein neues,
in dieſem Gelände kaum erwartetes Oeſtlich von Britof
ritt Kavallerie der Jtaliener gegen unſere Verſchanzungen an,
ſie wurde von Maſchinengewehren empfangen und vernichtet.
Für die heldenhaften Kämpfer auf dem Monte San Gabriele
brachte der 29. Auguſt abermals heiße Stunden. Jmmer
wieder lief der Feind gegen das Bollwerk Sturm. Gegen
Abend gelang es ihm, am Nordhang in unſere Gräben ein
zudringen, Nach Einbruch der Dunkelheit ſchritten in ſchwe
rem Unwetter unſere Truppen zum Gegenſtoß. Neues Rin
gen endete mit regelloſer Flucht der Jtaliener.

Auch öſtlich von Görz ließ der Druck des fein
Heeres nach. Waren am Vormittag nur Einzelangriffe
geſchlagen, ſo ging der Degner nachmittags nach mehrſtündi
gem Trommelfeuer neuerlich zu einem allgemeinen breitange
legten Maſſenvorſtoß über. Wieder fand ſich das Gelände
von San Marco im Brennpunkt der Kämpfe mit Bajonett
und Handgranaten wurde hier wie überall zwiſchen San Ca

tojba die erſte Linie behauptet. Bei Koſtan
re Front nach einem erfolgreichen Uebervice ſchob Jdes Friedens muß die Sicherung der Roöohſtoſfo riorgung Malerials bekannt. Tund weltwirtſchaftlichen Betättgung Deutſchlands ſein, ſowie iſt desorganiſiert und we e was vor. Neben anderen Truf

die Sicherung der Freiheit zur See, gegen den engliſchen es noch nicht gelunget ngſten Kämpfen noch Abtetlun der Re
maritimen Abſolutis mus. So ſtellt ſich das Friedensziel als
die wahre europäiſche Verſtändigung dar. Da die Entente
zu dieſer Verſtändigung noch nicht bereit iſt, muß der Kampf
bis zu ihrer Bereilſchaft weitergehen.

Wil Aushungerungskrieg. Präſident Wilſon Landh c Unterſtüt
hat eine Prok! erlaſſen, worin die Ausſuhr nach Entente wird auf die rig 3 u 9neutralen H verboten wird, Davon ſind die i urde vormittags zum zweiten Maund die g je nicht wahrſchein zum dritte innerhalb 48 Stunden vono beſſ eutralen Ausblei n vomLändern außerha
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St v Front iſt derärtig, wirtürlich ze Bukowina und alle Früchte unſererwanges lage n well bleiben t dem ren haben. An mehreren Stellen hatder Frachtraumnot ſie r zrenze überſchritt be ſee r zuführte, in zrenze überſchritten und bedroht unſerewürden ſie ſoviel rich!iges die wirklichen Gründe z r G j di äniſirklichen Gründe f inzen. Ter Gegner ſucht die rumäniſcheihnen doch zutrauen wohl ſo rechn
ſtarker amerikaniſcher Menſchenwellen ſie in günſtig
brächte, ihnen im Weſten größere Ausſicht gäbe, uns zu
überrennen, im Oſten Rußland die Möglichkeit böte, ſeine
Armeen an Manneszucht, Ausrüſtung und Umfang wieder
auf den normalen Stand zu bringen

Nehmen wir aber ſelbſt als richtig an, unſere Gegner
benutzen nur AbnutzungsOffenſtven, ſo können dieſe doch
nur den Zweck haben, die Kraft des Verteidigers derart zu
ſchwächen, daß ſich ſeine Widerſtandskraft erſchöpfte, der
Vierverband einen Kraſtüberſchuß gewänne, der ihm die
Sicherheit gäbe die Mittelmächte niederzuwerfen. Danach

erkennen ſind, durcha
geſchickter anfangen.

Sir E
Jm Alter von 55

engliſche Staatsſekretär des irti
einer der Hauptkriegsſchürer, nach langer Krankheit in ſäſt
völliger Erblindung verſtorben. Grey, der ſeit 1906 Leiter
der auswärtigen Politik Englands war, betrieb ſchon lange
vor Ausbruch des Weltkrieges die vom König Eduard ein
eleitete Einkreiſungspolitik. Er hüllte ſich dabei mit Vor

liebe in die Maske einer gewiſſen Deutſchfreundlichkeit. Jn

London der frühere
en Sir Edward Grey,

Riga zu halten, wird der Weg nach Petersburg weit offen
ſtehen

Wenn Rußland gerettet werden will, müſſe die Armee um
jeden Preis wiederher geſtellt werden. Erſtens iſt nötig Ver
ſtärkung der inneren Manneszucht der Armee durch Wieder
herſtellung der Autorität der Offiziere und Unteroffiziere zwei
tens: die Verbeſſerung der wirtſchaftlichen Lage der Offiziere
drittens Beſchränkung der Tätigkeit der Regimentsausſchüſſe,



gie zwar das innere wirtſchaftliche Leben der Regimenter
verwalten, ſich aber nicht in die kriegeciſchen Unternehmungen
und in die Ernennung der Führer einmiſchen ſollen.

Friedensſehnſucht in Rußland
Stockholin, 30. Ayguſt. Während der Nacht zum 25.

Auguſt haben die Kadetten und Oktobriſten der Duma in
Moskau eine geheime Sitzung abgehalten. Auch der Voll
ziehungsausſchuß des Arbeiter und Soldatenrats hielt zu
der gleichen Zeit eine Sitzung ab. Tſeretelli erklärte, es
werde ein Sturm auf die revolutionären Errungenſchaften
vorbereitet; die Arbeiter müßten ſich zur Verteidigung rüſten.
Der Vertreter der Minimaliſten erklärte, das Land müßte vor
allen Dingen den ſofortigen Abſchluß des Friedens fordern

danach ſich mit um ſo größere Energie dem Kampfeum
gegen die reaktionären Kräfte zuwenden zu können.

Ruſſiſche Schandtaten.

Gerlin, 30. Aug. Die ruſſiſchen Soldaten haben auf
ihrem fluchtartigen Rückzuge in Galizien in einer Weiſe ge
hauſt, die an die ſchümmſten Untaten der zariſtiſchen Armee
erinnert. Jn Tarnopol und Stanislau wurden ſämtliche
Häuſer der wohlhabenden Bevölkerung geplündert, in Brand
geſteckt und zerſtört. Am ſchlimmſten hauſten die flüchtigen
Ruſſen in dem Städtchen Kalucz, das heute ein Trümmer
hauſen iſt. Das Zentrum des Ortes, das Geſchäftsviertel,
iſt vollkommen zerſtört. Nach den Ausſagen der Bevblkeru

hauſten die Ruſſen wie wilde Beſtien Und zwar
die Spezioltruppen mit den Abzeichen des Todenkopfes,
geblich die Sturmtruppen, Koſaken und Tſcherkeſſen. O
Brandkompagnien endlich vollendeten das Werk der Vernich
tung. Die Soldaten mordeten und ſchändeten Frauen,
die Männer, die Einſpruch erhoben, wurden niedergeſehöſſen.
Einzelnen Einwohnern gelang es, ſich durch hohe Löſegelder
loszukauſen. Der Braumeiſter Adolf Paſſendorfer ſammelt
600 Kronen für die Koſaken. Er ſollte erſchoſſen werden
konnte aber im letzten Augenblick noch entfliehen. Dem
Delikateßhändler Hrynienicckt wurden Waren und Geld im
Werte von 250 000 Kronen geraubt. Nach Ausſage der
Juden ſind an jenem Tage 18 Juden und 10 Chriſten er
mordet worden. Der rutheniſche Pferrer; von Kaluct er
klärte, daß in jedem zweiten Hauſe die Frauen und Mädchen
geſchändet wurden. Goldene Uhren, Uhrketten und Geldtaſchen

urden ſowohl dem Pfarrer als auch ſeinem Bruder geſtohlen.

Große Külte in Nordamerika
Wie die Pariſer Bläfter aus New York melden, geht

über Nordamerika eine ungewöhnliche Kältewelle. T
Thermometer fiel in Chicage auf 8 Grad unter Null und
ni Wisconſin auf 3 Grad unter Null.
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Butter- Verkauf.
Jn den hieſigen ſechs Butterverkagufsſtellen wird Sonn

den 1. September ds. Js. von vormittags
zum Verkauf gelangen.

8 Uhr

Auf jede vom 26. bis 1. September 1917 gültige Fettmarke werden 40
Gramm Butter ausgegeben.

werden.
Der Preis beträgt für 40 Gramm Butter 22 Pfg.

Teuchern, den 30. Auguſt 1917. Der Magiſtrat.

wirt Sidonie Tröbs geb. Ränker, Streckau, der verwitweten
Landwirt Emma Große, Droyßig.

Der Gottesdienſt am nächſten Sonntag (Erntedank
feſt) beginnt ausnahmsweiſe erſt um 11 Uhr Vormittags.

Sthadenſeuer. Am Mittwoch früh in der 5. Stunde
brannte das Cylindergebäude auf Grube Gaumnitz ab.

Zur Herbſtkartoffelernte. Nach den erlaſſenen Grund
ſätzen des Präſidenten des Kriegsernährungsamtes über die
Verpflichtung der Kommunalverbände und der Kartoffeler
zeuger zur Sicherſtellung und Lieferung von Speiſekartoffeln
aus der Herbſtkartoffelernte 1917 wird der Wochenkopfſatz
vorläufig bis zu 7 Pfund betragen. Für den Eigenbedarf
des Kartoffelerzeugers und der Angehörigen ſeiner Wirt
ſchaft iſt der Maßſtab von I. Pfund für den Tag und
Kopf zugrunde zulegen. Jm Kleinbau gezogene Kartoffeln
von Anbauflächen bis zu 200 Ougtratmeter werden Klein
anbauern reftlos belaſſen werden. Ob und inwieweit eine
Anrechnung der geernteten Mergen auf den Bedarfsanteil
des Kartoffel-Kleinbauers erfolgen wird, wird noch bekannt
gegeben werden. Verfüttert werden dürften nur Kartoffeln,
die nicht geſund ſins oder unter 1 Zoll (2,72 Zentlmeter)
groß ſind. Es iſt ferner verboten, Kartoffeln anzuſäuren.

Eine behördliche Heiratsvermittlung hat der Pro
vinzialausſchß der Nationalſtjftung der Provinz Sachſen
eingerichtet, um Kriegerwitwen, namentlich ſolchen, denen
der auf dem Felde der Ehre gebliebene Gatte einen kauf
männiſchen oder handwe ?smäßigen Betrieb hinterlaſſen hat,
die Wiederverheiratung zu ermöglichen. Er ſchuf in Magde

burg eine Sammelſtelle von Anſchriften von Krit kwitwen
einerſeits und Krieg ſchädigten andrerſeits, e heiraten

wollen. Dieſe Sammelſtelle nimmt in ihre Zeit hrift für
Lazarette Nachrichten über heiratsluſtige Kriegerwitwen ohne
Namensnennung auf und erteilt auf Anfrage jede weitere
acht icht mändlich oder ſchriftlich Auskunft hierüber

erteilt die amtliche Fuürſorgeſtelle für Kriegshinterbliebene
(Provinzialbeamter Liebmann).

Vorausſichtliche Witterung am 1. September 1917.
Noch veränderkich, mäßig warm, ſtrichweiſe etwas Regen.

ZAltenburg, 30. Auguſt. Beim Dorfe Clauſa wurde im
Walde ein etwa Gjähriges Mädchen tot aufgefunden, don dem
man annehmen muß, daß es ermordet worden ſei. Nach
erfolgter gerichtlicher Aufhebung wurde ein Fliegerunteroffizier
verhaftet, weil er im Verdachte ſteht, den Tod des Mädchens
ver ſchuldet zu haben.

Rebra, 29. Aug. Jn einer Alimentationsklage hatte die
damals

kammer in Naumburg zu einem Jahr Gefängnis und dauern
der Eidesunfähigkeit verurteilt würde.

Werdau, 30. Auguſt. Jn der vergangenen Nacht brach
in dem Dampfſägewerk von Gottlieb Vogel ein ungeheures
Feuer aus, das ſich raſch ausbreitete und die geſamten An
lagen ein äſcherte. Dem Brande, deſſen Entſtehung unbekannt
iſt, fielen bie Amfangreichen Holzvorräte zum Opfer.

Magdeburg, 29. Aug. Als gefährliche Eiſenbahnräuber
wurden in Magdeburg zwei Hilfsſchaffner entlarvt und ver
haftet. Sie haben mehrere Wochen hierdurch auſ Fahrten
nach Wittenberg und Halle Güterwagen Planmäßig geplün
dert. Jn ihren Wohnungen wurden bei Nachſuchnngen
ganze Ballen Herrenkleider- und Sardinenſtoffe, etwa 50
Paar Strümpfe, mehrere Töpſe mit Butter, viele andere
Lebensmittel, Wolle, Schuhe und andere Waren gefunden.

GSchweing [S.- M. 29 Auguſt. Seit einem Viertel
jahre war eine auswärtige Familie hier in Sommerfriſche.

gemunkelt, daßJmmer wurde ſchon von den Einwohnern

Ungültige oder noch nicht fällige Fettmarken dürfen nicht umgeſetzt e

ſtanden 7 gepackte K
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die Betreffenden viele Lebensmittel heit
Woche ſollte nun die Ausreiſe erfolt

iſten. Die Pollzei n von der Sache
und ließ die K öffnen. Dem „Stammgaſt“ zu

ſchein 75 mit Gemüſe, Beeren, Obſt,
Einmachegläſer. Dann folgten Erbſen,
gebraunter Bohnenkaffee, Nudeln, Zimt,

Sienenhonig und ündere.r Beerenſaft fehlten Ferner

fften. Versangene
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noch nicht 18 Jahre alte Anna Zeigermann aus
Nebra einen Meineid geleiſtet weshalb ſie heute von der Straf

e d
ab utter

kauft jeden Poſten

Knobbe.

war die Feuertätigkeit lebhaft.

(von 30--100 Pfund ſchwer)

E. PoSer, Stös en

Erploſion wurden im nahen Graslitz zwei Ladendiener der
Drogerie von Tachery ſo ſchwer verletzt, daß der eine bereits
geſtorben iſt. Die beiden jungen Leute warn mit einem
Licht in den Keller gegangen, um Oel zu Holen, und dabei
dem Benzinſaß zu nah gekommen.

Vermiſchtes. STeure Pferde. Schier unglaubliche Preiſe wurden bei
einer in Moorhauſen im Großherzogtum Oldenburg abgehal
enen Pferdeve ſteigerung erzielt. So wurden ezahlt für
eine 7jährige Stute mit Hengſtfüllen 9350 Mark, Sjährige
Stute 5300 Mark, ältere Stute 2900 Mark, 2jährige Stuten
5500 Mark, Stutender 3000 Mark, Hengſtfüllen 3100 Mark,
Wallachter 2510 Mark, 2jähriger Wallach 3650 Mark,
jähriger Wallach 4500 Mark. Auch für Hornvieh wurden
ſehr hohe Preiſe erzielt

Miordtat eines ruſſiſchen Kriegsgefangenen. Jn
Mackſit bei Plathe, Regbez. Stkettin, wurde die Tochter des
Bauernhofsbeſitzers Böltcher, während die Eltern zur Teil
nahme an einer Beerdigung außerhalb weilten, von einem
ruſſiſchen Geſangenen durch 7 Schüſſe getötet. Der Täter
ſchoß ſich hierauf eine Kugel in den Kopf, verletzte ſich aber
nur ſchwer und wurde nach dem Krankenhaus in Plathe
gebracht. Der Grund zu der Mordtat konnte noch nicht
geklärt werden.

Gegen das verfrühte Abernten von Herbhſt-
gemüfe wendet ſich das Preußiſche Landesamt für Gemüſe
und Obſt. Der Zeitpunkt, vor dem die Aberniung nicht
vorgenommen werden darf, ſoll von den einzelnen Pro
vingial- oder Bezirksſtellen für Gemüſe uud Obſt einheitlich
für alle Kreiſe einer Provinz oder des Regierungsbezirks
nach den verſchiedenen Gemüſearten getrennt ſeſtgeſetzt
werden. Auch beim Obſt iſt leider das zu frühe Ernken zu
beklagen, beſonders bei Pfirſichen, die zu erſchwinglichen
Preiſen meiſt grasgrün und ſteinhart auf den Markt kom
men eine Verſchwendung ärgſter Art, denn dieſe unreifen
Früchte können nur mit Zucker gekocht genoſſen werden.

Heneste Hachr ichen
Großes Hauptquartier, am 31. Aug. 1917.

Weſtlicher Kriegſchanplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Kroupriuz Rupprecht von

Bayern.
Jn Flandern ſteigerte ſich die Kampftätigkeit der Ar

tillerie an der Küſte uns zwiſchen Ypern und Lys erſt gegen
Abend.

Nachts kam es mehrfach zu Zuſammenſtößen im Vorfeld
unſrer Stellu gen, eine Anzahl Engländer wurde gefangen.

Jm Atois entwickelte ſich nördlich von Lens örtliche
Kämpfe, die bis zur Dunkelheit andauerten.

Südweſtlich von Le Catelet entriſſen Jägerkompagnien
den Franzoſen einen Teil ihres neulichen Gewinnes.
Zat lreiche Gefangene ſind eingebracht worden.

St. Quentin lag wieder unter franzöſtſchem Feuer.
Front des deutſchen Kronprinzen S

Jn der öſtlichen Hälfte des Chemin de Dames Rückens

V

Vor Verdun ging Flankierungsfener auf beiden Maasufer
abends wieder in ſtarken Artilkertekampf über, ohne daß es

bisher zu neuen Angriffen kam. S
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von
Bayern

Nordweſtlich von Dünabürs ſtteßen ruſſiſche Streifabtei
lungen unter Feverſchutßz bei Jiuxt vor. Unſere Grabenbes

ſchlug den Feind zurück. Ebenſo vergeblich blieben

Unlterneh gen am Naroczſee. S
Bei Stal ſe e unſerer Kompaäg

Zbrucz, brachen in t uſſif Linien ein Und ke
Zerſtörung der linie mit Gefangenen und Beute über
den Fluß zurück. ſchen Djnſter und Donau t

unverändert.

die Lage

e 000

gel ügt. RNo
dte ſofort erledigt.

Eigner Trattsporeviehwagen
614. Telephon 614

Willeher Juckere
bei

5 Befreiuf ſofortBettnäſſen n ehe
gehen. Auskunft umſonſt u. dinaskre

Saitae, Fanth sn

e e h h Welt

Fl. 60 Pfg.
2 Aehle.



Jeh habe heute ainen Nachtrag (Nr. Bst. 1545/7. 17. KRA.) zu der Bekanntmachung Rr. L. 1.3.
17. KRA. betreffend Höchſtpreiſe für Eichenrinde, Fichtenrinde und zur Gerbſtoffgewinnung geeignetes Kaſta

nientolz vom 20. März 1917 erlaſſen.
Der Nachtrag iſt in den anttlichen Zeitungen veröffentlicht word

Magsdeburg, den 27. Auguſt 1917.
en.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps
Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,

la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.
Durch Bekanntmachung Nr. T 59/6. 17 KRA. habe ich ein

Heeres mit Nadelſchnittholz erlaſſen.
e Verſügung betr. Verſorgung des

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeikungen und in vrtsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

r Magdeburg, den 31. Auguſt 1917.
Her ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Frhr. von Lyncker, General der Jn
4 la suite des Luftſchiffer-Batgillons Nr.

fanterie
9

Zu einer allgemeinen Ausſprache Aber die dringenden wirtſchaftlichen
Fragen des neuen Wirtſchaftsjahres lade ich die Herren Amtsvorſteher,
Bürgermeiſter, Gemeinde (Suts Vorſteher und Schöffen des Kreiſes zu
einer Verſammlung auf

Fonntag, d. 2. September d. Js. nachm. Uhr
im großen Saale in „Schumanns Garten“ in Weißenfels hiermit erge
benſt ein.

TagesordnungI Kehlenverſorgung. Beſtandsaufnahme und Bedarfsanmeldung.
2. Butteraufbringung
3 Eier zufbringung.
4. Lebensmittelverteilung und Einwohnerkontrokle.
5

BBei der Wichtigkeit der zu erörternden Gegenſtände iſt die Tailnahme

Am Sonnabend, ben 1. Septestber 1917 von 8 Uhr vorm.
ab werden im Spritzenhofe die aus Notſchlachtungen hergeſtellten Wurſt
waren zum Verkauf gelangen.

Auf jede vom 3. bis 9. September 1917 gültige Fleiſ
xis fand Wir abgegeben.

Berückſichtigt können nur werden die Jnhaber der Verkaufsnum-
201 bis 500.
Die Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.
Te n ſche rn, den 30. Aug. 1917.

Der Magiſtrat. Knobbe.

Am Sonnabenel, den ſ. Sept. 1917 ven
S bis 12 Uhr vorenitttegs werben in der ſtädtiſchen Kartoffel

Pfurerel und
ausgabe

a) Möhnrern zum Preiſe von 350 Pfg- für
Weiss kolal zum Preiſe von 25 Pfg. für Pfancl zum
Berkauf gelangen.

Teuchern, den 31. Auguſt 1917.

chmarke wird

mern

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 2. September.

GrutedagkfeſtKollekte für bedürftige Gemeinden
Teuchern Vorm. 11 Uhr Prebigt,

danach Beichte u. h. Abendmahl
Pfr. Leizmann.

Schelkau
mann.

Gröben Nachm. 2 Uhr Pfr. Leitz
mann.

Teuchern
Sonntag, den 2 Sept. 1917

Krnre 8 Uhr
erigmnmlunVerſammlung

hei Kamerad Mahler
Um zahlreiches Erſcheinen vittet

Se Vse ſtand

arn eng
a

Den Herren Obſtdieben zur gefäl
ligen Kenntnisnahme, daß die Selbst

Hauſe laſſen.
Der Magikrat. Knobbe.

9

Sonnabenci und Sonntag

Die Rache der Toten
KriminalDrama in 4. Akten.

Bräutigam als Braut
Ein luſtiges Badeabenteuer in 3 Akten.

De Sonntag nachmittag gr. Kindervorſtellung

Der UVnversöhnliche
oder

Titanic, der furchtbare Stahl

Voranzei s e

Ost GUSSGen

ündenb

Zum I. Mal in Deuben!
e Gasthof zum Bahnhof Deuben.

Beſitzer Reine. Papſch.)
Sonntag, den 2. September 1917

Die berühmten

Leipziger Krystallpalast-Sänger.
Leipzigs älteſte Herreugeſellſchaft, gegrändet 1889. U. a.

rer rer rer r JWebegold hat Kartoffeln geholt

e.
h

e d h e h e h ehe o h ch ealb ch ehh h ch e ev e h ch e h e alh b l ch el ch S e ch h ch ch ad a e

III

uuBMX—XK-B=-KBEIX.MN,KBKEIIIEAnfang 8 Uhr. Vorverkauf bei Herrn Varbier
Heiland in Wildſchütz, ſowie im Gaſth. z. Bahnh. Deubven.

intnit

100 Mt. Belohnung

erhält derjenige, welcher

zur Anzeige bringt, die mir mei

nen gonnen Hühnerbe-
stanci, 50 Stülole, vom 28. zum

anel gestohlen haben.
Unterneſſa, 29. Aug. 1917.

KriegBapierwäſche
Kragen verſchied. Formen

Vorhemden weiß u. bunt
äußerſt praktiſch, ſehr billig emipfiehl

O. Lieferenz, Papierhandl

Kirschharz
kauft jeden Poſten

Paul Hahn, Weißenfels
Telefon 656.
Eitzett

S
e

zum 1. Oktsber geſucht.

Borm. 9 Uhr Pfr. Leitz-

S

n I rn

Osw. Hildebraud.

die Diebe

29. ds. Mte. abgeschliachtet

P
Se

J

S

S

t

Umgegend ganz ergebenſt ein n verſprechen einige genuß-

Gaſthof zum grünen Baum

S TeuchernSonntag, den 2. September 1917 abends 8 Uhr

Gr. humoristischer 0 0 0
Theater- Abend

Ausgeführt vom Arbeiter Geſangverein. Gem. Chor.
Kassenöffnung 7 Uhr Anfang punkt 8 Uhr.
Wir laden die geehrte Einwohnerſchaft von Teuchern und

reiche, ſrohe Stunden

A. Kuhblank. Der Goſaetgvereitt.

m

ſchüſſe in meinen Obſtgärten von
jetzt an ſeh ar f geladen ſind, al
ſo die Beine beim Obſtſtehlen zu

o

Für mein Kolonialwaren
Geſchäft

Suche ein ehrliches, freundl.

Echtes
9Pergamentpapier

zum luftdichtenVerſchließen v. Gläſern

als Verkäpferin,

F.fang e90

Auc nen
ten Schultenntniſſen

ſofortigen Antritt
liche Angebote erbittet.n O. Lieferenz.Die wäeſten 6üttich eW. Hüttich, i A W ſ. r 9Vonmtunrn g. et el An

Ecke Oſt- und Halleſcheſtr. Se durch die Bürgerſchule findet
ept. ſtatt.

S e
9 zDanksagung.

Für die uns in so überaus grossem Masse erwiesene
Teilnahme beim Heimgange unserer teuren Entschlafenen
und die zahlreichen Kranz- und Blumwenspenden sagen
wir allen vur hierdurch unseren herzlichsten Dank

Sehelkau, den September 1917.
Familie A. Seidel.

Machruf
für unseren fürs Vaterland gefallegen Jugendfreund

Gefreiten Albert Sperhake.,
Fern von der Heimat lieben sehönen Auen
Erfasste Dich, o Freund, des Todes Kalte Hand
Nicht lebend Kkonntest Du wohl wiedersehauen
Den Ort, wo einstmals Deine Wiege stand.
Jedoch nach Gottes Rate war's beschlossen,
Dein Auge brach in jenem ternen Land
Von Peindeskugel in den Kopf geschossen,
Als Tapferer starbst für's lebe Vaterland.

Erschüttert hörten wir die TodesKkunde
Vnd mit den Deipen Klagen Wir im Schmerz,
Nur unsre Tränen rufen in die Berne:
„Ruhb' sanft Du treues, früh gebrochenes Herz.
Dein Geist wird jedoch ewig leben
In unsrer Mitte fort und fort,
Bis Wir uns einstmals wiedersehen
Dort oben in dem besseren Heimatsort.

Gewidmet von der Jugend zu Krössuln.
Rob. Gäbler.

4

tatt
Donnerstag abend empfingen ir die tieftraurige Mitteilung, dass mein heiss geliebter

Mann, unser einziger Sohn, unser lieger Schwiegersohn, Bruder und Schwager der

Apothekenbesitzer
Hermann Stempel

Oberleutnant d. R. und Batterieführer in einem PVeld-Art.-Rgt.
Ritter des Risernen Kreuzes

am 28. August in Flandern den Tod fürs Vaterland gefunden hat.
In namenlosem Schmerz

Mavrtha Stempel geb. Koettnitz
Apotheker Stempel und Pamilie

8

Teuchern und Zeitz, den 31. August 1917.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Tag und Stunde der Beerdigung werden nach Ueberführung des teuren Toten bekannt gegeben.

h à

besonderer Anzeige.

II. und I. Xlasse

an. R Dr. Koettnitz und Familie.

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferen euchern.

h
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